
 

 

 

 



 

 

Die Ausstellung entstand als Abschlussprojekt der Teilnehmer:innen der Summer School 
Museologie 2022 des Instituts für Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie und des FB 8 
der Universität Münster im LWL-Freilichtmuseum Detmold, Westfälisches Landesmuseum 
für Alltagskultur.  
Sie versteht sich als  Vor-Ausstellung zur Einrichtung und Vermittlung eines „Behelfsheims“ 
im LWL-Freilichtmuseum Detmold.  
Ausgehend vom Themenjahr des Museums „Museum under Construction“ und unter dem 
Motto „Museum in Progress“ beschäftigte sich die Gruppe eine Woche lang mit dem 
nächsten Bauprojekt des Museums: einem seit 2019 eingelagerten „Behelfsheim“, das 
demnächst im „Siegerländer Weiler“ aufgestellt werden soll.  
Die Präsentation im Ausstellungsraum zeigt dazu als Vor-Ausstellung die zahlreichen Fragen 
und erste Vorschläge der Studierenden, wie dieses Gebäude aus der NS-Zeit hier kuratiert 
werden könnte. 
Unterstützt von Mitarbeiter:innen des Museums wurden Pläne, Dokumente und 
Gebäuderestmaterial gesichtet und dabei auch erkannt, wie an dessen Wänden die 
Zeitschichten seit seiner Erbauung 1944 erhalten sind. Diese sollen nun wieder abgetragen 
und in ihrer Schichtung und Bedeutung erkennbar gemacht werden. Denn die Geschichte 
liegt immer darunter.  
Auf der Grundrissgröße des Behelfsheims aus Lippe sind auf dem Boden erkennbar zwei 
thematische Räume unterteilt: links zur Bewohnung und rechts zur Gebäude-Zeit von 1944 
bis 2019. Auf zwei Wänden stellt die Ausstellung dazu dem Museum und den 
Besucher:innen Fragen und Aufgaben.  
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Schichten unter Schichten, Fragen über Fragen – 
ein Behelfsheim aus Lippe 
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